144. 
Freitag, den 22. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


erſuchen unſere verehrten Abonnenten, ihre Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ für das bevorſtehende Quartal 
betreffender Stelle frühzeitig zu erneuern, und hoffen zu verſichtlich, daß das von den Prinzipien des politiſchen Fortſchritts, 

literariſchen Würde und ächter Volksthümlichkeit geleitete Streben der jetzigen Redaction auch ferner die 
mpathien finden werde, welche bis jetzt ſehr merklich für die fortſchreitende Verbreitung unſeres Blattes beigetragen haben. 


Vierteljähriger Abonnements⸗Preis hier wie auswärts bei allen Königlichen Poſtanſtalten Einen Thaler. 


Rundſ ch a u. 

dee Berlin, 19. Juni. Heute früh if der Miniſter 
e wärtigen von Schleinitz nach Baden⸗Baden 

8 ſt. Wie verlautet, wird derſelbe etwa acht 
Herr dort verbleiben. Aus dem Umſtande, daß 
Re ben Schleinitz von mehreren Beamten ſeines 
in begleitet iſt, will man hier entnehmen, daß 
part en umfaſſende diplomatiſche Arbeiten zu 
Dürr, en ſtehen. Auch der Kriegeminifter von Roon 
Das N in den nächſten Tagen dorthin begeben. 
für Baden in Ausſicht geſtellte Zufammen- 
mehrerer Mitglieder der Bundes militair- 
* on wird hier als ein Beweis für die 
N ende Verſtändigung hinſichtlich einer Reform 
man u beefriegenerfaffung gedeutet. Zugleich glaubt 
dert gcgen anna Reiſe des Kaiſerlich 

. ilitairbev ächti 

ein Anzachen dart * nach Baden 


ſei. — Im 

Vernehme 
n 

bekannt gewordenen 


rungen zu erwarten. 


— 21. Juni. Se. Maj. der König hat, wie 
U 
* „N. Pr. Zu mittheilt, geſtern Nachmittag wie- 
er das Zimmer verlaſſen. 
der a olutantendienft beim König iſt, feit 
kant — ung deſſelben, zwiſchen dem Oberſtlieu⸗ 

* on Treskow und den Mojoren Prinz Hohen⸗ 

Wat den Rauch und von Werder geiheilt, und 
ergeſtalt, daß die genannten vier Herren ſich 
dei zu drei Tagen in ihrem Berufe ablöſen. 

1 1 anderer Adjutanten iſt um deswillen 
N ich, weil der König an die Geſellſchaft der 
item Unliorirenden einmal gewöhnt iſt, ungern 
ale Ae ſieht an bie genden Offiziere 

rfniſſe und Wünſche des Kranken (die ſich 
Kennen dt durch Zeichen als durch Worte äußern), 

— »der doch mit Leichtigkeit errathen. 

0 hun 1 Al Bush 
2 ochter des Generals Fürſten Wilhelm 
mit dem ſpaniſchen Botſchafter in 
Herzog von Oſſuna, erregt in allen 
teifen die lebhafteſte Tbeilnabme, da die 
Wesch »Braut ſich, vermöge ihrer Schönheit und 
freue deoheit, überall einer großen Beliebtheit ers 
any — Gerne von Dffuna iſt der reichſte 

— N Spanien. 

Inge Don den beiden Brüdern Arthur und Fer- 
Bankier chickler, den Chefs des hieſigen erſten 
an a — welche beide = jüngft 
Mifgen, wei Schweſtern v. Roger in Paris vers 
befinyueten und mit ihrer Mutter in Patis wohnen, 
Beſuch ſich der jüngere mit ſeiner Gemahlin zum 
ſeines Sdjäbrigen Großvaters David Seidler 
er 9 5 
left J Aide, der beben Schweſtan v. Roger 


ae ionen Fr. Mitgift und erbt ebenfoviel 
Per beta Ihrer Giofmurter. Die Schicklers find 
m Kan noch weit reicher. 


Ser, . Dumboldt's Kunſi⸗Nachlaß wird am 
PL und den folg. Togen verſteigert. Der 


ſelbe beſteht in Kupferſtichen, Radiruogen und Holz. 
ſchniiten, Handzeichnungen, Gemälden und Aqua⸗ 
rellen, Lithographien, Photographien und Panotypen, 
in plaſtiſchen Arbeiten, Medaillen und Münzen, in 
Kunſt⸗ und Naturgegenſtänden. Ueberaus werthvoll 
und koſtbar ſind die Medaillen und Münzen, und 
die Kunft- und Naturgegenſtände, meiſt Geſchenke 
von Kaiſern, Königen und Fürſten. 

— Von der „Militärärztlichen Zeitung“ iſt in 
ei nem Artikel über das Mindermaß der militäriſchen 
Brauchbarkeit bei unſerm Heere neuerdings mit 
Ernſt auf die unzulängliche Ernährung des preußi⸗ 
ſchen Soldaten aufmerkſam gemacht, und die daraus 
entſtehenden Nachtheile für den Geſundheitszuſtand 
der Armee find aufs Schlagendſte nachgewieſen wor⸗ 
den. Ein Krankheitsverhältniß von durchweg monat⸗ 
lich 24 — 25,000 Kranken bei einem Heerbeſtande 
von gegenwärtig etwa 180,000 Mann, wie es ſeit 
einer Reihe von Monaten ſchon regelmäßig nachge⸗ 
wieſen worden iſt, fordert allerdings zu ernſten Be⸗ 
denken heraus. 

Stettin, 20. Juni. Vor Kurzem beſchenkten 
hier Seine Königliche Hobeit Prinz Friedrich Karl 
eine Anzahl Soldaten biefiger Gar niſon, welche ſich 
bei den militäriſchen Uebungen aus gezeichnet hatten, 
mit Höchſtihrem photographirten Portrait. Dieſe 
Portraits ſind höchſt ſauber in blauen Sammet 
gefaßt, tragen über dem Bildniß eine Krone und 
auf der Rückſeite einige widmende Worte von der 
Hand des Prinzen. 

Baden-Baden, 20. Juni. Dem Vernehmen 
nach hat ſich bei den Beſprechungen des Prinz ⸗ 
Regenten mit den deutſchen Fürſten vor deren 
geſtrigen Abreiſe eine ſchließliche Uebereinſtimmung 
in denjenigen Fragen herausgeſtellt, welche Deutſch⸗ 
lands Beziehungen zum Auslande berühren. 

Wien, 19. Juni. Die „Neueſt. Nachr.“ ber 
mühen ſich zu zeigen, daß die Zuſammenkunft der 
deutſchen Fürſten in Baden-Baden Oeſterreich kei⸗ 
neswegs iſolirt habe. Sie ſagen: „Wir konnten 
dem Gerüchte von der Iſolirung Oeſterreichs nie 
ſonderlichen Glauben beimeſſen, denn Oeſterreich als 
das Aſchenbrödel Deutſchlands anſehen zu wollen, 
wäre lächerlich; lächerlich und gefährlich zugleich 
wäre es aber, Oeſterteich zum Aſchenbrödel Deutſch⸗ 
lands machen zu wollen. 

— 21. Juni. Die heutige „Amtszeitung“ pu · 
blizirt die Auflöſung der Landesregierungen und 
Landesbaubehoͤrden von Kärnthen und Krain. Die 
Statthalterei von Kärntben wird der Gratzer und 
die von Krain der Trieſter unter Wahrung der 
Stellung dieſer Herzogthümer als Kronländer mit 
eigener Landesvertretung untergeordnet. Die Kreis 
behörden des Küſtenlandes werden aufgelöſt. 

— In dem Kleinſchen Kohlenbergwerke zu Padochau 
bei Eibenfhig (Mähren) bat fi durch Erplofion des 
Grubengaſes ein großes Ungluͤck ereignet. Am 8. Juni 
Morgens fuhren 54 Bergleute ein, davon wurden nur 
4 Perſonen gerettet. Von 50 Perſonen ſind 29 verbrannt 
und 21 erſtickt. unter dleſen befinden ſich 16 verheirathete 
Männer und Familienväter, fo wie 3 Bergbau⸗Prakti⸗ 
kanten. Sonntag, den 11. Juni, fand unter großem Zu⸗ 
ſtromen der Bevölkerung aus der ganzen umgebung das 
Leichenbegaͤngniß ſtatt. Die keichen wurden in 50 Särgen 


auf 18 Wagen zum Friedbofe gefahren. Der Kaiſer 
Franz Joſeph hat ſofort 1000 Gulden zur Abhülfe der 
hierdurch herbeigefuͤhrten Noth fuͤr die Hinterlaſſenen der 
Verunglückten angewieſen. 

Italien. Nach den Berichten aus Sicilien 
ſteht Garibaldi ſeit dem 1. Juni in Beziebung 
mit allen Comités der Inſel, alle haben ſeine Aus 
torität anerkannt. Er rief alle Sicilianer der öſt⸗ 
lichen Küſte auf, die Freiwilligen in dem bereits 
beſtehenden Lager zwiſchen Melagio und Caſtroreale 
zu konzentriren. Man beſchäftigt ſich mit der Dr» 
gan iſation von 8 Bataillonen Aetna » Jäger. Es 
ſcheint, daß Garibaldi den ſicilianiſchen Freiwilligen 
den Schutz der Inſel überlaſſen und mit ſeinen 
alten Soldaten nach Neapel überſetzen wird. Ein 
Brief der „Patrie“ will wiſſen, daß er ſchon am 
7., bald nach der Kapitulation den Oberbefehl in 
Palermo Orſini übergeben, und dieſe Stadt ver- 
laſſen habe. Indeſſen wird dieſe Nachricht nirgends 
beftätigt, und vorläufig ſcheint Garibaldi's Anwe⸗ 
ſenheit in der Hauptſtadt, dem Mittelpunkte der 
neuen politiſchen und militärifchen Organiſation wohl 
noch unerläßlich. — Es beſtätigt ſich, daß Herr 
La Farina am 7. in Palermo angekommen iſt. 
„Obwohl er, bemerkt der „Conſtitutionnel“, in 
Wirklichkeit mit keiner offiziellen oder offiziöfen 
Miſſion beauftragt iſt, ſo wird er ſich dennoch mit 
Garibaldi über die proviſoriſche Organiſation der 
neuen ſicilianiſchen Regierung verſtändigen.“ Die 
ihm von Garibaldi angetragene Direktion der in⸗ 
neren Angelegenheiten hat er, wie ſchon gemeldet, 
abgelehnt. — Was die Ausbreitung des Aufflan- 
des betrifft, fo meldet der „Corriere mercantile“, 
daß die königlichen Truppen am 6. Juni aus Tra- 
pani abzogen. Das Komité nahm bis zum Ein- 
treffen der Befehle Garibaldi’s die Leitung der Ge. 
ſchäfte in die Hand. Die Bewohner der Inſel 
Farignana befreiten die politiſchen Gefangenen, dar 
unter Nicotero, den Gefährten Piſacanes. — Ein 
Bericht des ſchweizeriſchen Konfuld in Meffina 
vom 4. Juni meldet, die königliche Autorität bes 
ſtehe daſelbſt zwar noch dem Namen nach, faktisch 
aber nicht mehr; die Auswanderung reiße Alles mit 
ſich fort, Beamte, Gerichte ic. Dieſer Zufland 
könne nicht lange dauern. 

Turin, 15. Juni. Der Genueſer Korre ſpon 
dent der Augsb. Allg. Ztg.“ giebt gelegentlich der 
von Oberſt Medici befehligten Expedition über die 
bisherigen Sendungen folgende Auskunft: „Dies 
iſt die dritte ordentliche Sendung, und alle drei 
wurden ausgeführt durch den Nationalverein. Die 
erfte enthielt 1000 Gewehre, 5 Kiften Munition 
und alles Nothwendige für die Mannſchaft des 
Schiffes und die Freiwilligen, ſowie eine große 
Summe Geldes. Für die zweite Expedition bezahlte 
der Verein, außer den Koſten des Schiffes, 4000 
Gewehre, 300 Stutzen, 100,000 Patronen und 
30,000 Franken in Geld; für die dritte Sendung 
gab er 390,000 Fr., 1270 Gewehre, 1350 engtifche 
Stutzen und nebſt dem eine gewaltige Maſſe Munition.“ 

— 20. Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Genua vom geſtrigen Tage hat eine neopolitanifche 
Fregatte einen von einem Dampfer bugſirten ameri 


kaniſchen Klipper mit 1000 Freiwilligen und 2000 
Gewehren unter dem Kommando des Oberſten Corto 
gekapert. Die Fregatte ſoll die britiſche Flagge 
aufgehißt und vorgegeben haben, das Schiff nach 
Palermo bugſiren zu wollen. Sie führte es aber 
nach Gaöta. 

— 20. Juni. Eine hier eingetroffene Depeſche 
aus Cagliari vom heutigen Tage meldet, daß 
Oberſt Medici mit 3000 Freiwilligen in Palermo 
eingetroffen ſei. Alle Gemeinden richten an den 
Diktator Garibaldi Adreſſen für die Annexion 
an Sardinien. Die Neapolitaner ziehen in Meſſina 
Verſtärkungen an ſich. Morgen werden betraͤcht⸗ 
liche Streitkräfte der Inſurgenten von Palermo nach 
Meffina gehen. Die Deſertion neapolitanifcher Sol⸗ 
daten dauert fort. 

Paris, 20. Juni. Nach dem heutigen „Pays“ 
hätte Elliot die Reklamation des ſardiniſchen Ger 
ſandten betreffs der gekaperten Schiffe nicht unter⸗ 
ſtützt und die ſardiniſche Regierung die Reklamation 
ih res Geſandten nicht gut geheißen. 

— Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Palermo vom 14. d. befanden ſich an dieſem Tage 
im dortigen Kaſtell nur noch 3000 Neapolitaner, 
welche indeß bereits Anſtalten zur Abfahrt trafen. 
Die Barrikaden fingen an zu verſchwinden. 

— U. Juni. Der beutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen von Grandguillot unterzeichneten 
Artikel, welcher entſchieden die Meinung zurückweiſt, 
als ſei die unter dem Titel: „Pteußen im Jahre 
1860“ erſchienene Broſchüre aus offizieller Inſpi 
ration hervorgegangen. 

— „Aus guter Quelle“, ſchreibt der Berichte 

erſtatter eines engliſchen Blattes, „habe ich gehört, 
daß der Kaiſer (Napoleon) zur Kaiſerin von Ruß⸗ 
land in Lyon ſagte: „„Sagen Sie Ihrem er- 
lauchten Bruder, daß ich ſein Freund bin. Nach 
meiner Ueberzeugung muß Preußen an der Spitze 
eines einigen Deutſchlands ſtehen, und ich meiner⸗ 
ſeits bin bereit, für Deuſchland zu thun, was ich 
für Italien gethan habe.““ Dieſe Worte, von 
denen ich feſt glaube, daß ſie geſprochen ſind, 
beſtätigen, was ich geſagt habe, daß der Kaiſer nach 
Baden geht, um den Prinz-Regenten für die Rolle 
Victor Emanuels in Deutſchland zu gewinnen zu 
ſuchen. Es wäre ſträfliche Blindheit gegen Alles, 
was ich täglich vor Augen und nicht von den 
Feinden, ſondern von den Freunden des Kaiſers 
ausgeſprochen ſehe, daß er unwiderruflich Willens 
iſt, nicht nur den Rhein, ſondern auch Belgien und 
Genua zu nehmen.“ 


London. Der „Great Eaſtern“ hat geſtern früh 
ſeinen Ankerplatz bei Southampton verlaſſen und hat 
nun endlich doch feine Fahrt nach Amerika ange- 
treten. Es wehte eine ſcharfe Briſe, als er abfuhr, 
die See ging hoch, die Kuͤſten waren in Nebel ge— 
hüllt, und es fiel ein feiner Regen, der jede Aus- 
ſicht auf eine Entfernung von ein paar Tauſead 
Fuß unmöglich machte. Trotzdem machte das Schiff 
die gefährliche Fahrt durch den Solent, vor den 
Needles vorbei, wo erſt Abends zuvor ein vom 
Cap zurückgekommener Transport Dampfer geſtran⸗ 
det war, ohne den geringſten Unfall, und geſtern 
Abends wurde es von Plymouth aus geſehen, als 
es, etwa 3 Seemeilen von der Küſte, mit einge 
refften Segeln den Kanal hinabfuhr. Vorſichts⸗ 
halber werden die Maſchinen nur mit einem Theile 
ihrer Kraft arbeiten. Schon die herrſchenden Nebel 
und die ungeheuren Eisberge, die eben jetzt, von 
Norden kommend, den atlantiſchen Ocean füllen, 
machen es dem Capitain zur Pflicht, langſam zu 
fahren, und ſo glaubt man, daß die Ueberfahrt im 
günftigften Falle 10, vielleicht aber auch 15 — 16 Tage 
in Anſpruch nehmen wird. Dieſem Umſtande und 
dem bisherigen Mißgeſchicke des Schiffes iſt es bei⸗ 
zumeſſen, daß ſich nur 34 Paſſag ere, darunter 
2 Damen, an dieſer Probefahrt betheiligt haben. 


Kocales und Provinzielles. 

Danzig, 22. Juni. In faſt allen an Ge: 
wäſſern liegenden Städten und Dörfern werden in 
der ſchönen Jahreszeit von dem Waſſer aus den 
Reihen der Knaben Opfer gefordert. Das Wuſſer 
hat eine gewiſſe Poeſie; es liebäugelt mit dem 
unerfahrenen Weltbürger und lockt ihn an ſeinen 
kalten Bufen, um ihn feine Unerfahrenheit mit dem 
Tode büßen zu laſſen; auch hier iſt das nur zu 
häufig der Fall. Man berichtet uns, daß in den 
letzten Tagen wiederum zwei Knaben beim Baden 
in dem Waſſergrab ihren Tod gefunden. 

— Es iſt im Werke, für die Provinz Oſt- und 
Weſtpreußen eine volkswirthſcheiftliche Geſellſchaft 
zu bilden, die vorerſt ihren Sig in Danzig haben foll. 


— [Marine.] Aus ficherer Quelle erfahren 
wir, daß in dem zwiſchen dem Ober » Com- 
mando der Marine und der Marine-⸗Verwaltung 
ausgebrochenen Competenz⸗Conflikt Allerhöchſt dahin 
entſchieden iſt, daß Letzteres dem Erſteren unterſtellt 
wird, überhaupt Sr. Königl. Hoheit dem Prinz— 
Regenten über Marine Angelegenheiten nur Seitens 
des Ober⸗Commando's Bericht zu erſtatten iſt. In 
Inſpectionszwecken befinden ſich gegenwärtig außer 
dem Chef des Marineſtabes Corv. Capt. v. Both⸗ 
well noch die Geheimen Admiralitätsräthe Elbers 
hagen und Ober⸗Maſchinenbau⸗Director Coupette 
hier. 

— In der St. Trinitatis⸗Kirche wird die Wahl 
der Gemeinde Kirchenräthe am 9. Jali ſtattfinden. 

— Vor einigen Tagen befand ſich Herr Profeſſor 
Wittig aus Königsberg in hieſiger Stadt. Wie 
man fagt, habe fein Hierſein dem Zweck der feſt— 
lichen Aufnahme der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte, welche nach ihrer diesjährigen Verſammlung 
in Königsberg unſere Stadt mit einem Beſuche be ⸗ 
ehren wollen, gegolten. 

— Nachdem geſtern die ſtädtiſche Bau⸗Deputation 
die Reinigungs und Reparatur ⸗Arbeiten an dem 
neuen Radaunen⸗Kanale von Prauſt bis zur Stadt 
beſichtigt hat, wozu namentlich die größeren Neu- 
bauten an der Pferdeſchwemme und Riedewand 
gehören, wird, gewiß zur Freude aller Hausfrauen, 
heute Abend die Schleuſe in Prauſt gezogen, wo— 
durch der Kanal und die Straßenbrunnen wiederum 
mit Waſſer geſpeiſt werden. 


— Das morgen in Jäſchkenthal ſtattfindende 
Volksfeſt wird, wie aus dem entworfenen Programm 
hervorgeht, ganz in derſelben Weiſe, wie in frühe— 
ren Jahren, gefeiert werden. Preisklettern, Auf: 
ſteigen von Luftballons, Zuſammenſtrömung von 
großen Volksmaſſen, Feuerwerk und andere Illu⸗ 
minationen werden nach hergebrachter Weiſe ſeine 
Glanzpunkte ſein und beweiſen, daß nichts Neues 
unter der Sonne geſchieht. Wohl gehören Volks- 
feſte zu dem Kern des deutſchen Volkslebens und 
könnten zu einem gewiſſen Cultus erhoben werden, 
wenn es ſo wäre wie es ſein ſollte. 

— Ein hieſiger Bäckermeiſter ſoll vor einigen 
Tagen ohne Abſchied die Familie und das Vater 
land verlaſſen haben. 

— Der Uebelthͤter, welcher am letzten Sonntage 
bei der ſtattgehabten Schlägerei vor dem Neugarter 
Thore zwei Perſonen, einen Zimmerburſchen und 
einen Arbeiter, lebensgefaͤhrlich mit Meſſerſtichen 
verwundete, iſt heute auf dem Fiſchmarkte ergriffen 
worden; es ſoll ein berüchtigter Obſervat ſein. 


— Geſtern Vormittags fiel von einem, der durch 
das Regierungs Hafenbau- Dampfboot „Delpbin“ 
durch die Schleuſe zu Neufahrwaſſer bugfirten 
Baggerprahme der zu Steegen wohnhafte Hafen⸗ 
arbeiter Haſemann über Bord in die Weichſel 
und ertrank, indem er ſogleich unterging. Er hinter ⸗ 
läßt eine ganz arme Familie: eine Frau und 
6 unmündige Kinder. 

— Die Eröffnung des Seebads Weichſelmün de 
wird erſt am nächſten Sonntag ſtattfinden; in den 
anderen Seebade-Oertern Weſterplalte, Bröſen und 
Zoppot wird ſeit Anfang dieſer Woche ſchon recht lebhaft 
gebadet, da das Seewaſſer bereits einen hohen 
Wärmegrad erreicht hat. 

— In unſerem Werderdorfe Trutenau ſcheint 
die Moral nicht auf ſehr feſten Füßen zu ſtehen. 
Nachdem im vorigen Jabre dort in der ländlichen 
Unſchuld abſchreckender Gattenmord und Brand— 
ſtiftuug gewüthet, hat ſich vor Kurzem ein Ein« 
wohner daſelbſt wieder entleibt, indem ihm das 
Leben langweilig und zum Ueberdruß geworden. 
Wenn Lebensüberdruß bäufig in großen Städten 
vorkommt, wo den Becher der Sinnenluſt bis auf 
die letzte Neige zu leeren die Gelegenheit nicht fehlt, 
ſo darf man ſich darüber nicht ſo ſehr verwundern; 
aber gerechtes Erſtaunen muß es erregen, wenn in 
dem einfachen Dorfe das Laſter dem hölliſchen Thun 
und Treiben, wie es z. B. in New York zum 
Vorſchein kommt, den Rang ſtreitig zu machen 
ſucht. So weit uns aus Romanen und Criminal⸗ 
geſchichten New- Nork's das Leben dieſer wegen 
moraliſcher Verſumpfung verrufenen Weltſtadt bes 
kannt iſt, wiſſen wir keinen Fall von dort anzu- 
führen, der das Raffinement der Frau Klöße aus 
Trutenau bei Verübung ihres Verbrechens zu über 
treffen vermochte. f 

Marienwerder. Am 16. Morgens ſtarb 
der älteſte Bürger der hieſigen Stadt, Jacob Wind» 
müller, im 98. Lebensjahre. Vor 75 Jahren, am 
23. Auguſt 1787, erwarb er ſich, von Pommern, 
feinem Geburtslande, hier einziehend, das Bürger⸗ 


recht, wurde 1807 Großbürger, 1817 Rarhehert 
und endlich Stadtälteſter. Preußens Ruhm unter 
dem großen Friedrich, Preußens Demüthigung ut 
feinen glänzenden Aufſchwung 1813 hatte er ſom, 
erlebt, an der ereignißreihen Zeit der letzten 
Jabre noch Antheil genommen und unter alle 
Verhältniſſen feinem Vaterlande und der Sta 
redlich gedient. Ein ſeltenes Leben! 


Bromberg. Der erſte Pferdemarkt, welcher 
am 18. und 19. Juni hier flatıfand, lieferte das 
Umſtänden nach ein überaus günſtiges Reſultat, mii 
deſtens iſt das Prognoſticum zu ſtellen, daß M 
der Zeit derſelbe von großer Bedeutung werde 
kann. Es waren gegen 400 Pferde auf dem sehr 
geräumigen Platze hinter dem Patzer'ſchen Etabliſſe 
ment, theils an Barrieren, theils in gedeckle 
Räumen untergebracht. 


Titre. 


Meyers Converſations⸗ Lexikon. 

Neben ſo manchen großartigen Beſtrebungen u 
Leiſtungen unſerer Zeit auf dem Gebiete der Technolo 
und Induſtrie duͤrfen auch aͤhnliche auf dem litterariſcht, 
Felde eine vorzuͤgliche Anerkennung beanſpruchen. oA 
dem Kroͤnigens Encyclopaͤdie zuerſt eine Verwirklich t 
des Rieſenplanes brachte, das ganze weite Gebiet A 
Künfte und Gewerbe im coloſſalſten Rahmen vereint, 
umfaſſen, ſeitdem die große in ibren verſchiedenen 7 
tionen noch ſobald nicht beendigte Encyclopaͤdie von ee 
und Grube fogar das All der Wiſſenſchaften zu — 
ſpannen und in louter moͤglichſt claſſiſchen und gediegen 
Monographieen ſachverſtaͤndiger Männer zu verei 
ſtrebte, iſt auch dem größeren Publikum, ſoweit es 
dungsbeduͤrftig und lernbegierig doch wenigſtens Et 
Theil der geiſtigen Errungenſchaften ſich aneignen moch 
die Möglichkeit dazu in den verſchiedenen Werken gege 
welche den Namen „Real⸗Encyclopädie“ und „Col en, 
ſations⸗eerikon“ tragen. Wer vermochte zu berechne 
wie ſehr ſolche Werke, zumal wenn ihr Preis ſie uche 
Vielen zugänglich machte, fr Verbreitung nuͤtzli 
Kenntniſſe und Wahrheiten, für Erregung des Nachden ar 
bei Jung und Alt gewirkt haben? wer moͤchte nicht fo 
glauben, daß ein Werk der Art, in vielen taufend uch; 
aber tauſend Exemplaren verbreitet, mehr noch als gt 
tige Lehrer und blühende Lehranſtalten zu leiſten derm et 
Kann doch ſelbſt der ausgezeichnetſte Lehrer und die nen 
trefflichſte Schule, vollends Univerfität, trotz ihrem Namen, 
unmöglich diejenige Univerfität der Bildung Gate 
welche unſre Zeit fo dringend fordert. und wer w. 10 
nicht, daß heutzutage außer und neben der Schule Bie 
gelernt werden muß, ohne gelehrt zu werden? An ine 
Stelle des Monopols der Gelehrſamkeit iſt die allgeme ng 
Bildung getreten, und um auf dem einen Gebiete 
Wiſſens Tüchtiges zu leiſten, können die übrigen fl 
von dem Gelehrten nicht mehr ohne Nachtheil gan gend 
abſaͤumt und bei Seite gelaffen werden. ens 
dieſer, muͤhſamer und gruͤndlicher zugleich, ſich aus ei 
darüber verfaßten Specialſchriften die Hülfsmittel des 
Art verſchaffen kann, bedarf der Mann der Arbeit / det 
hoͤheren Gewerbes, der Fabrikant, der Kaufmann, ige“ 
Oekonom, der Civil⸗ und Militärbeamte, auch der wen ein 
beſchaͤftigte Freund der Bildung und Wiſſenſchaft, n 
Geſammtwerk, worin er ſich für feine Lecture in Büch 
Zeitungen ꝛc. Raths erholen und reichen Stoff zur gehe 
werbung verſchiedenartiger Kenntniſſe findet. Seit per“ 
als 50 Jahren hat zunaͤchſt das Brockhaus' ſche „Con aan, 
ſations⸗Lexikon“ in zahlreichen Auflagen und Erempie ine 
anfangs mehr in leichterer und aphoriſtiſcher Weiſe, ſe 
Benennung entſprechend, dann auch in gründlicheren geen 
Beduͤrfniſſe Rechnung getragen. Einen umfaſſen ge’ 
Plan ſteckte ſich das Piererſche Lexikon, welches cant 
wiſſe (natürlich nur ſehr relativ zu nehmende) Vo chte, 
digkeit zum Zwecke des Nachſchlagens beanſprun ße 
Hierauf folgte 1840 als noch umfaſſender das Ian 
Meyerſche Converſatiöns⸗Lexikon in 52 "gr 
den gr. Octav, welches freilich für ſich allein eine u, 
bliothek umfaßt, aber wegen des hoben Preiſes nur e 
mittelten zugaͤnglich blieb. Aus dieſem bietet das klei 15 
Meyerſche Converſations⸗Lexikon i res 
Bänden einen ſehr dankenswertben und ſchäs gate 
Auszug. Indem es fich mit feinen forgfältig ausge, uri“ 
Artikeln über Philoſophie, Staatswiſſenſchaft, ogg 
prudenz, Mediein, Naturwiſſenſchaft, Techne 
Handels⸗ und Landwirthſchafts⸗Kunde, Geſchicg, nur 
Biographie, Geographie und Topographie aus ſpri vonn 
dasjenige ausgeſchloſſen läßt, was bloß dem Fa arte 
von Werth und Intereſſe iſt, und ohne irgend eine Ppigh 
Färbung nur der Wahrheit und dem Fortſchritte b 
it es fo recht ein „‚Univerfalsfrrikon‘ in der legen 
Bedeutung, ein Buch für Jeden, nicht nur zum 295 dit 
lichen Nachſchlagen, ſondern auch eine Fundgru r den 
mannigfachſten nützlichen Kenntniſſe, und liefen ade N 
mäßigen Preis faſt unglaubliches. Auf 15 B ſo da 
300 Lieferungen feſt und unwiderruflich bestimme at il 
auf jedem Lieferungsbefte das Verſprechen ern game 
alen Weberfhuß gratis zu liefern, bringt es 1 a 7 
1200 Bogen deutlichen und doch compreſſen Hr ad, 
dazu als eine hoͤchſt empfehlenswerthe Gratis⸗ Bode 
1. einen geogr. Atlas in 80 feinen, in Stahl aliſcen 0 
und fauber colorirten Karten; 2 einen phone 15 
43 ebenſolchen; 3. deßgleichen eine Galerie Stoll, 
porträts und 4. ein Album gleicher Art ven rin. 15 
Anſichten. Jede Lieferung (4 Bogen mit 2 wer von 
gaben) koſtet nur 3 Sgr., das ganze Praca 2% e 
mit allen Accidentien 30 Thir. Bis jetzt lie gem Sn 
den 15 Bänden vor, fo daß das Werk ſich RR 
nähert; es ſteht damit beim Artikel „Roft Art, fo iſt 2 
wir es mit andern fertigen Werken der 5 ſolgend 
rechte Verhaͤltniß leicht erkennbar, da unter f 


Auöhftaben nur S einen bedeutenden Umfang verlangt, 
— aber äußerlich das Verſprechen der tbätigen und 
knlichtigen Verlagshandlung erfüllt werden wird, fo auch 

erlich, und darum fanden wir uns aufs Neue verans 
ut, auf das in der Stille fo tuͤchtig vorſchreitende Werk 

ieder einmal das groͤßerepublikum aufmerkſam zu machen. 
—— ————————————————— 


Gerichtszeitung. 


d [Tod tungeines Kindes aus Fahrläſſigkeit.)] 
ie Arbeiterfrau Juliane Remus hatte einen vierjähri- 
Um Sohn, Namens Julius, der ihre ganze Freude war. 
lich ihn ſtets unter Augen zu haben und ihn mit mütter⸗ 
W er Liebe vor Gefahr zu ſchützen, nahm fie ihn ſogar, 
can ſie das Haus verlaſſen mußte, mit ſich. Das ge⸗ 
da auch am 16. April d. J., an welchem Tage ſie 
“y Weg an die, von der Materialbandlung „Wind⸗ 
a ühlchen“ in Stadtgebiet von der Behrendter Chauſſee 
En der großen Dirſchauer Straße herunter gehende Ab⸗ 
Wart führte, Es war eben ein mit Holz beladener 
wunden ſehr ſchnell an ihr voruͤbergefahren, und ſie wollte 
fahı mit ihrem Kinde den ziemlich breiten Weg der Ab⸗ 
in rt überfchreiten. Als fie ſchon bald hinüber war, 
= plötzlich ein zweiter Holzwagen wie der Sturm da⸗ 
Rn gebrauſt, und ehe fie ſich noch recht umzuſehen ver⸗ 
chte, war ſchon ihr Knäblein, das dicht hinter ihr 
Wangen, unter die Füße der Pferde und unter die 
wondenräder gekommen und auf der Stelle todtgefabren 
laden, Sie erblickte die Reihe des Kindes mit gränzen⸗ 
* Schmerz, und wie viel fie auch den todten Lieb⸗ 
dab, berzte und küßte und mit ihren beißen Thraͤnen 
Ber: das Leben war entflohn und kehrte nicht wieder. 
för ge Leute, die auf den weithin toͤnenden Schmerzens— 
ei der Mutter herbeigeeilt waren und erfuhren, was 
heben, drangen ſogleich darauf, den Führer des 
Abeens feſtzunehmen. Es gelang ihnen dies, und der⸗ 
eh gab ſich als der Arbeitsmann Zinnack aus 
Bar, endt, der von einem dortigen Kaufmann zu einer 
Dort nach Danzig gemiethet worden war, zu erkennen. 
en nad ſtand nun geſtern unter der Anklage, ein 
den chenleben aus Fahrlaſſigke it getoͤdtet zu haben, vor 
Sefig oranten des hieſigen Criminal⸗Gerichts. In den 
fal ctszugen des Angeklagten lag, als er in den Gerichts 
Seit, Beſorgniß, wobei feine Blicke ſcheu nach allen 
u umherflogen. Während der Vorleſung der An⸗ 
indeß die mit aller Schärfe abgefaßt war, nahm Zinnack 
ledeg We ruhige Haltung an. Es war, als träfe ihn 
ort derſelben wie ein zweiſchneidiges Schwert. 

einer aklage nahm beſonders darauf Bezug, daß er trotz 
olizei r Fuhrleute an der benannten Abfahrt von der 
Wor Behörde aufgeſtellten Tafel, welche mit ſcharfen 
da — das ſchnelle Fahren dort verbietet, dennoch wild 
gefah gejagt ſei. Er entgegnete, daß er nur im Schritt 
enten und daß das Fubrwerk auf dem abſchuͤſſigen 
Stu ohne ſein Verſchulden in einen unaufhaltſamen 
esche gerathen ſei. Er habe übrigens das Kind erſt 
defunde⸗ als es ſich ſchon faſt unter den Füßen der Pferde 
abzuwenz fo daß es ihm unmöglich geweſen, das Unglüd 
eigt nden. Wenn nun auch der hohe Gerichtshof ge⸗ 
(Senken; fo parte ce Due: Behauptung Glauben zu 
adhıaffi enn doch immer noch als eine 
—b:˖ 9— ee 9 werden muͤſſen, daß 


ſehen, wie ſolchen j einem Hemmſch s 
1 jedes Laſtfu uh ver 
genden befährt, haben . Schige Ge⸗ 


a 
uch der Angeklagte ſelbſt vollkommen adele n — 


auf vorberei ; 

Indeffen dar zu einer Strafe verurrheilt zu werden. 

Au laſſen und es den hohen Gerichtshof, Milde walten 
nd es fo gnaͤdig wie möglich zu machen. Der 


err Staatsanw 5 > 
Monaten, alt beantragte eine Gefaͤngnißſtrafe von 


RE dem gemäß das Urtbeil gefällt wurde. 

= Bermifchtes. 
Kann Kommenden Sonntag wollen ſich 3000 
a „Oipbeon ſten“ auf 10 Dampfern in 
den „ Boulogne, Dieppe, Havre u. ſ. w. nach 
Feen Aalen Küften einſchiffen, behufs „eines 
rich ustauſches der Volksmuſik zwiſchen Frank 
Fra Großbritannien“, wie die fronzöſiſche 
in deſſ lautet. Die Direktoren des Kryſtallpalaſtes, 

an Räumen fie am Montag, Dienſtag und 
die flag fingen werden, haben es übernommen, 
und ſſekoſten dieſer Schaar von Paris nach London 
Lern, ck zu beſtreiten; auch ſonſt ſind Anſtalten 
Men den Herren den Aufenthalt in London 
unden in zu machen. Im Programm der aufzufüh⸗ 
Meſſſ eſangſtücke figuriren überwiegend deutſche 
Becker von Mozart bis Mendelsſohn, Kreuzer, 

1 und Kücken. 
die pie Vorbereitungen zur allgemeinen land- 
dachſt ſchaftlichen Ausftellung, welche dem 


dawätig Paris eröffnet werden ſoll, ſchreiten rüſtig 
duldet , und Alles berechtigt, wie der „Moniteur“ 
Aanzen zu der Erwartung, daß die Ausſtellung ſo 
wachſen ausfallen werde, wie man bei dem immer 
nehmen en Intereſſe für ſolche Feierlichkeiten an⸗ 
unge durfte. Aus den bisher abgegebenen Ertlä. 
Su geht in der That hervor, daß an 1500 
ommer Juchtthiere vom Hornvieh zur Ausſtellung 
wn 8 während bei der allgemeinen Ausſtellung 
emp nur 1200 Stück derſelben Klaſſe an 
NICH 8 Auch die anderen beiden Klaſſen, 
“u Schafe und die Schweine umfaſſen, wer · 


Prien the eBedehntefter und vollſtändigſter Weiſe 
ndwirihſe ein. Die Inftrumente, Maſchinen und 
u ſen Paftigen Apparate werden auch ſehr zahl. 
an weiß, daß dieſes Jahr auch Pferde 


zugelaſſen werden, und man wird an 700 Indivi⸗ 
duen der verſchiedenen Racen ſehen, welche in drei 
ungeheueren Nebengebäuden aufgeftellt werden ſollen, 
deren jedes 225 Räume enthält. 


„„ [Die Juden in Deutſchland.] Es leben 
nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen in Anhalt⸗Deſſau-Koͤthen 
1870 Juden; in Anhalt-Bernburg 8803 Oeſterreich 
892,877; Baden 23,699; Baiern 56,033; Braunſchweig 
1600; Frankfurt 5000; Hamburg 8000; Hannover 11,562; 
Heſſen⸗Kaſſel 9000; Heſſen⸗Darmſtadt 28,734; Heſſen⸗ 
Homburg 1200; Lubeck 500; Mecklenburg⸗Schwerin 3106; 
Mecklenburg⸗Strelitz 1000; Naſſau 7013; Oldenburg 
1471; Preußen 234,248; Reuß 400; Königreih Sachſen 
970; Sachſen⸗Meiningen 1668; Sachſen⸗Weimar 1430; 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 1320; Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
190; Schwarzburg⸗ Sondershaufen 213; Waldeck 550; 
Würtemberg 11,974. In Summa gäbe es alfo jetzt in 
Deutſchland 1,306,508 Juden. In Rußland muͤſſen 
wenigſtens zwei Mal ſo viel ſein als in Deutſchland. 
Man wird ihre Zahl nicht zu hoch anſchlagen, wenn man 
fie überhaupt auf 10 bis 12 Millionen ſchatzt. 


„ Die Frau eines Berliner Uhrenhaͤndlers "befindet 
ſich im Beſitz einer Crinoline, welche von ihr und der 
ganzen Familie als ein wahres Kleinod verehrt wird. 
Das ſonſt ſo vielfach angefeindete Kleidungsſtuͤck verdient 
aber auch dieſe Verehrung, denn es iſt die Grundlage 
der ſehr günftigen Vermoͤgensverhaͤltniſſe, deren ſich die 
Familie erfreut. Das Oberhaupt derſelben betreibt naͤm⸗ 
lich vorzugsweiſe einen Uhrenhandel nach England und 
zwar — in Ruͤckſicht auf die hohen Zölle, denen die 
Taſchenuhren dort unterworfen find — einen Schmuggel⸗ 
handel. Die Grinoline feiner Gattin iſt die Aegide, unter 
welcher er das Objekt ſeines Handels den Blicken der 
engliſchen Zollbeamten zu entziehen weiß. Dieſelbe iſt ſo 
eingerichtet, daß drei Dutzend Taſchenuhren mit Bequem: 
lichkeit darin untergebracht werden koͤnnen. Die Trägerin 
der Crinoline begiebt ſich von hier nach England zunaͤchſt 
mit 36 Uhren ausgeruͤſtet und reiſt nach dem Verkauf derſel⸗ 
ben etwa 6 Monate des Jahres hindurch beftändig zwiſchen 
England und Oſtende, um aus dem von ihrem Manne 
in dieſer Stadt niedergelegten Uhrenvorrath neue Waare 
zu holen. Bisher hatte dies Schmuggelgeſchaͤft ohne 
irgend weiche Unannehmlichreit für den Unternehmer und 
deſſen Ehehälfte ſeinen Fortgang, aber in dieſem Jahre 
war der Letztern ein kleines, hoͤchſt komiſches Mißgeſchick 
beſchieden, welches den Zeugen deſſelben ein Raͤthſel ge⸗ 
blieben iſt, das wir ihnen hiermit loͤſen wollen. Die 
Dame hatte naͤmlich mit 36 Taſchen⸗ und zwar lauter 
Repetir⸗uhren eben die Reife von Berlin nach England 
angetreten. Man hatte diesmal vergeſſen, die Uhren ab⸗ 
laufen zu laſſen, und bei dem Geraͤuſch der Abſchiedsſcene 
hatte weder die Traͤgerin der Crinoline noch ein anderes 
Mitglied der Familie dieſen Umftand bemerkt und an 
deſſen Folgen gedacht. Erſt als die Dame im Dampf⸗ 
wagen dahinrollte, vernahm ſie mit Schrecken das Tiktak 
ihrer 36 Uhren, welches durch das Gepolter der Dampf⸗ 
wagen fo klar hindurchtönte, daß die übrigen Paſſagiere 
die Dame ſtaunend anblickten und um Erklaͤrung dieſes 
ſeltſamen Phänomens baten, worauf ihnen aber keine 
Antwort zu Theil wurde. Aber das Schlimmſte ſollte 
noch kommen. Aus Verſehen wird von einem Paſſagiere 
eine Reiſetaſche auf eine gewiſſe Stelle der Crinoline ge⸗ 
worfen, und der dadurch hervorgebrachte Druck bewirkt, 
daß plöglich alle 36 Uhren ſchlagen. Unter dem Gelaͤchter 
der ganzen Reiſegeſellſchaft ſteigt die Dame auf der naͤchſten 
Station, die man einige Sekunden darauf erreicht hat, 
aus dem Wagen und läßt den nächſten Zug im Stiche. 
Sie raſtete in dem benachbarten Städtchen ſo lange, bis 
die Möglichkeit der Wiederholung derartiger Uhren-Con⸗ 
certe beſeitigt war. 


* Seit voriger Woche hält ſich in Bonn ein 
Mann aus Mainz auf, welcher jeden, der dazu Luſt 
hat, in 7—8 Stunden die Kunſt lehrt, die für 
feinen Bedarf nöthigen Schuhe und Stiefel ſelbſt 
dauethaft und elegant, dazu aber auch fabelhaft 
billig, herzuſtellen. Beiſpielsweiſe führen wir an, 
daß dieſer Fußbekleidungs-Künſtler es lehrt, binnen 
2½ Stunde ein Paar ganz niedliche Damen» 
ſtiefelchen für 27 Sgr. zu fertigen, wofür man 
jetzt mindeſtens das Doppelte zahlen muß. 


„„ [Briefträger⸗Revolte in London.] Ein 
ziemlich ſeltſames Ereigniß trug ſich vorige Woche in 
London zu. Die Briefträger, es ſind ihrer ungefähr 2000, 
welche 18 Schilling (1 Schilling ift 10 Sgr.) die Woche 
verdienen, vereinbarten ſich plöglich einen Strike zu machen. 
Die Sache wurde ſofort ausgeführt. An dem beſtimmten 
Tage erſchien keiner der Brieftraͤger auf feinem Poſten; 
in den Bureaur der Poſt entſtand darüber große Unruhe; 
als die Stunde der Eröffnung der Handelskomptoirs her: 
ankam, machten die Poſtbeamten ſich auf den Weg, um 
die Widerſpenſtigen aufzuſuchen. Unterdeß wurden die 
Bureaux geöffnet, die Börfenftunde begann, die Märkte 
waren überfüllt und Niemand konnte weder ein Journal, 
noch einen Brief, noch ein Girkular vorwelſen, das mit 
der Fruͤhpoſt gekommen war. Man wartete lange (un⸗ 
gefaͤhr drei Stunden); an der Boͤrſe begann man unge⸗ 
duldig zu werden; endlich wurden einige Courtiers nach 
dem General-poft- Amt geſchickt, um zu erfahren, was 
vorging. Sie fanden einen Brieftraͤger, der, umgeben 
von einigen Hundert ſeiner Kollegen, mit dem Poſtdirektor 
parlamentirte. Er fagte, da eine Familie mit 18 Schill. 
nicht leben konne, fo hätten alle Briefträger beſchloſſen, 
die Arbeit einzuftellen, bis man ihnen 25 Schilling die 
Woche bewilligen werde Nach längerem Hin⸗ und Her⸗ 
reden kam eine Transaktion zu Stande; man kam uͤber⸗ 
ein, daß der Wochengehalt der Briefträger auf 21 Schill. 
erhöht werden ſollte. Eine ‚halbe Stunde nach dieſer 
Scene durchellten die befriedigten Briefträger nach allen 
Richtungen die Hauptſtadt. 


Juno, n. 


Hannah, n. St. Shields; G. Robertſon, 
M. Peterſen, Chriſtian, u. E. Martin, 


* Der berühmte Aſtronom, Profeſſor Mädler 


aus Dorpat, wird im Auftrage der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung ſich nach Spanien begeben, um dort die be» 
vorſtehende Sonnenfinſterniß zu beobachten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„2 12 | BaromererzHöhe Adermo⸗ Wind 
515 2 i eelen an 
a 8 Par. Linken. Bi rei Wetter. 


26] 335,97 + 21,8|NW. mäßig, bewölkt, im Oft 
u. Weſt Horizont Gewitterl. 
22 8 336,34 16,20Ganz ſtill, bezogen u. truͤbe. 


12 336,27 14,2NO. ſtill, dicke Luft, ſeit 
10 uhr Regen. 


Producten Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 22. Juni: 
Weizen, 1005 Laſt, 133pfd., 132.33 pfd., 132pfd. fl. 590, 
595, 600620, 131.32pfd., 13 1pfd. fl. 575, 580, 585, 
590, 600 - 610, 130pfd. fl. 570, 575—577%. 
Roggen, 50 Laſt, poln. fl. 320 pr. 125pfd. 


Berlin, 21. Juni. Weizen loco 70-81 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 48 ½ —50 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 42 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 3 

Erbſen, Koch: u. Futterwaare 49-54 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11% Thlr. . 
Leinoͤl ohne Geſchaͤft. 
Spiritus loco ohne Faß 17% 18 —17% Thlr. 


Stettin, 21. Juni. Weizen feſt, loco pr. Söpfd. feiner 

w. poln. 87 / pfd. 85 Thlr., vorpomm. gelber 38 Thlr. 

Roggen höher bez., loco pr. 77 pfd. S3pfd. feiner ſchwerer 
47 Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 38 —39 Thlr. nominell. 

Hafer pr. 50pfd. 23% Thlr. 

Ruͤbdt ſtille, loco 11% Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 17% Thlr. 

Königsberg, 21. Juni. Weizen flau, hochbt. 132 

33pfd. 100 Sgr., tb. 132pfd. 98 Sgr., bt. 127 
28pfd. 95 Sgr. 

Roggen ohne Kaufluſt, loco 120.23pfd. 50 51 ½ Sgr. 
127. 28pfd. 56%, Sgr. 

Gerſte ohne Gefhäft, kl. 102pfd. 38 Sgr. 

Hafer ganz vernachläſſigt, 68. S0pfd. 25 —30 Sgr. 

Rundg a treide unveränd., w. Erbſen 53% 56 Sgr. 

Bohnen 66 Sgr. 

Kleeſaat rth. 9% Thlr. pr. Ctr. 

Leino ohne Faß 9% Thlr. pr. Ctr. 

Ruͤbo! ohne Faß 11½ Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus loco etwas feſter, 18% Thlr. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl. 19. Juni. 
646% Laſt Weizen, 688 Laſt Roggen, 40 Laſt Gerſte, 
80 Laſt Erbfen, 235 Laſt eich. Bohlen, 53 Laſt Faßbolz, 
570 St. eich. Balken, 27001 St. ſicht. Balken u. Rund⸗ 


holz, 40 Etr. Pottafche. 


Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 20. Juni. 

F. Dalitz, Victoria, u. J. Schuͤdde, Hera, v. Grange⸗ 
mouth; und H. Witting, Therback, b. Amſterdam, mit 
Guͤtern. P. Jenſen, Haabet, v. Skudenäͤs, m. Heeringen. 
P. Febr, Alkea, u. K. Heins, George Wubb., v. Amſter⸗ 
dam, mit Guͤtern. A. Buchan, Erron, u. E. Mielordt, 
Dampfſch. Fahrenheit, v. London, mit Guͤtern. G. Bug⸗ 
dahl, Paladin, u. G. Sweers, Rudolph, v. Antwerpen, 
mit Schienen. O. Jacobſen, Warner, v. Leer; F. Pronk, 
Wilh. Maria, u. J. Roth, Anna Sophie, v. Kopenhagen; 
P. Fretwurſt, Wendola, v. Schiedam; u. W. Pronk, de 
Hoop, v. Groningen, mit Ballaft. 

Geſegelt: 

C. Tode, Cupido, n. Hartlepool; H. Tent, Maria, 
n. Rotterdam; 3. Huit, Redſchid, u. J. Croß, Dampfſch. 
Irwell, n. Hull; S. Voogt, de Weldaat, n. Amſterdamz 
C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, n. Stettin; u. T. Koops, 
Fraukje, n. Koogerpolder, mit Getreide. 

Angekommen am 21. Juni: 

F. Lüders, Harmonie, v. Wismar u. H. Jacobſen, 

Maria, v. Nykjoͤbing m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

A. Oblſen, 4 Broͤdre, n. Aarhuus; P. Reetzke, 
Antwerpen; G. Thiegs, Maria Carol. „n. 
Stettin; W. Gales, J. M. Queen, u. R. Marſch, City 
of Pert, n. England; A. Darmer, Victor, n. Hartlepool; 


D. Vermeulen, Urania, n. Amſterdam; J. Hodge, Cath. 
Jano Cameron; 


Cos mopolito, n. 
London; E. Sort, Vriendſhap, n. Oldenburg; J. Albertſen, 
Sophie Cath., u. R. Jenſen, Ellen Ring, n. Kiel u. 
H. Wehle, Roland, u. L. Jans, Adolph, n. Leer m 
Getreide u. Holz. 


Rügenwalde, 19. Juni. Die franzöſiſche Brigg 


„ee jeune Frangois“, von Newport auf Koͤnigsberg mit 
Eiſenbahnſchienen und Gold ſtaub befrachtet, iſt vorgeſtern 
eine Meile oſtwärts von unferer Stadt bei ruhigem Wetter 
und nur, weil undurchdringliche Nebel die gefaͤhrliche 
Nähe der Kuͤſte verdeckten, auf den 


Strand gerathen. 


Quittungs Schemata für Militair- 


Wittwen die om Iſten Juli und am 1. Jan. 
aus der Königl. 


ziehen, 0 
verſchiedenen Uaterſtützunge Schemata find 


Wittwenkaſſe Penfion be 
ſowie die monatlichen Penſions und 


vorräthig in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Major a. D. von Grave a. Breslau. Der 
Wirkliche Admiralitätsraty Hr. Elbertshagen n. Gattin 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Martens n. Gattin a. Gr. 
Subkau. Hr. Offizier Martens a. Allenſtein. Hr. Banquier 
Dr. Gordon a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Hirſch⸗ 
mann a. Leipzig und Muermann a, Bielefeld. Hr. Maler 
Guterbock a. Berlin. Hr. ObersInfpeetor Witthopf a. 
Stangenbetg. Hr. Kaufmann Wiellmer a. Zietau. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Vetter a Leipzig, Gutesmuths 
a. Berlin und Becker a. Gr. Zuͤnder. Hr. Amtmann 
Horn a, Oslanin. Hr. Papierfabrikant Müller a. Düren, 
Hr. Fabrikant Blachſtein a. Treptow. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Hering a. Milſchau. Hr 
Juſtizrath Marcewsky und Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Schimmelpfennig v. d. Oye a. Königsberg. Hr. Gutes. 
beſitzer Detert a. Bobau b. Pr. Stargardt. Die Hrn. 
Kaufleute Geigenmuͤller a. Berlin u. Range a. Dresden. 

Walter's Hotel: 

Hr. Agent Hoffmann a. Berlin. Hr. Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Inſpector Poſt a. Königsberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Kretſchmer a. Leipzig u. Joſephſon a. Koͤnigsberg. 
Frau Gutsbeſitzer Sohnke a. Tiefenthal. 


b Ziehung 1. Juli. 


Durch jede Buchhandlung und von A. Werl 
in Leipzig gegen franco Einfendung des 
Betrages zu haben: 

Zwanzig Kunst- und Album 
blätter, Genrebilder ꝛc, in Oelfarbendruck, 
Stahl- und Kupferſtich, nach Neureuther, 
Kretschmer, Gauermann, ftatt des Werthes 
von 8 Thlr. für nur 1 Thlr. 


Abbildung der Hauptgewinne 


der Schiller - Lotterie, elig. in 
Tondruck. Preis 5 Sgr. 

Wohnstätten deutscher 
Dichter, Gellert, Göthe, Jean Paul, 
Klopstock, Lessing und Schiller in Leipzig, 
mit Abbildungen, Preis 10 Sgr. 


Reiner trag vorstehender 
= Piecen zum Besten der 
Schillerstiftung. 


LE Drch-Mangeln, 2 

nach der neueſten Methode gearbeitet, find zu ver» 

kaufen. Für die Dauerhaftigkeit wird garantirt. 
Danzig, Scheibenrittergaffe 10. 

x c. Müller. 


Elbinger Ziegeln empfiebie in 


beliebigem Quantum vom Kahn und billigft 


Gustav Wernick, 
am Fiſchmarkt. 


— ke · 
Aecht zu beziehen: in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Beſitzer der Raths-⸗Apoth⸗ 
nn wm 1 ð Y 


„BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- 
Verloosungs- Tabelle ete.) auch im folgenden Quartal. 


gg mit Genugthuung zurückzuweisen, und 
als Recht Erkannte nach 


Wechselwirkung zwischen den politischen 


af. Brief. Geld. 


—— — — —— —¼— — 
Dr. Freiwillige Anlei ge 410080 — 
Staats ⸗ Anleihe v. 1859 5 1053 1043 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 44 100 | 99% 
do. v. 00.0.1544 1100.| 99% 
do. v. 18538. 14 | 9321 931 
Staats Schulofcheine „+ + ++ +++ + | 34] 848] 844 
Prämien Anleihe von 1855 + ++ + + + | 31148] 2134 
Dfipreubifge Pfandbriefe. yo — er 
o. do. BREIT TR NR — . 
Pommerſche „„ + LSI BB 


verantwortliche Revaction, Druck und Verlag von 


230.000 Gulden 
der Meſtteich'ſchen Eifenbahn-£onfe. 


Haupt Gewinne des Anlehens find: 21mal fl. fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103wal fl 150,000, 9omal 
fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 10 mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Sulden. — Kein anderes 
Antehen bietet fo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann 
auf Verlangen gratis und franco -überfandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziebung. — Um überhaupt 
der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Petheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an N 

T NB.» Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. 


allen Richtungen bin 
und 

pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir beiden Seiten auch in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer 
schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt. i deshalb zı € 
Vertrauen ein, dass unsere ‚Zeitung allen gerechtfertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Saramo a. Meſſina i. i 
U 


Paufler a. Schneeberg, Falk a. Mainz u. Geibler a. 
Elbing. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlomka a. Kl. Gluſchau. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Müller a. Stuhm und v. Ber: 
lowski a. Thorn. a 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Hoffmann a. Lauenburg und 
Maierfohn a. Eulm. Hr. Oekonom Fiſcher a. Bahrendorf. 
. e SEE MEET arm 

(Eingefandt.) 

In No. 143 d. Bl. iſt mitgetheilt, daß die Wahl 
der Gemeinde-Kirchenraͤthe für St. Marien vollzogen 
worden und auf wen ſie gefallen. Es wird dabei aber 
die wichtige Angabe der Betheiligung vermißt. Sollte 
wahr fein, was man ſich darüber erzählt, fo waͤre fie, 
bezeichnend genug, eine überaus geringe geweſen, nämlich 
von etwa 2000 ungefähr nur 20. 


Für Ohrenkranke. 


Mit den neueſten und beſten Inſtrumenten 
zur Erkennurg und Heilung der Kr 
heiten des Ohres verſehen, bin ich für 
Ohrenkranke täglich von 11—1 Uhr 
zu ſprechen. 
Unbemittelten freie Behandlung. 
Dr. Feuson, 
5 Altſtädt. Graben No. 111. 
9 A 2 
Arendt's Hotel in Langefuhr, 
Ecke nach Heiligenbrunn, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Johann 
feſte mit Speiſen, Kuchen und Getränken aller At, 
gut und biligſt. F. A. Arendt · 

Langefuhr No. 97. Be 
Briefbogen mit Damen- Vorname“ 
in der Buchdruckerti von Edwin Groening 


FETTE REES SENAT ER RER EN Pan, 
Damentaſchen in großer Auswahl 
und zum billigſten Preiſe empfiehlt 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Haupt⸗Gewinn 


Ziebung 1. Juli. 


STIRN & GREIM. 
Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchaͤft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Jede weitere Aufklärung gratis. X 


i R ME 
Durch ein Königl. cm MEDAILLE S U, MÜNGHNER 30 En 
preuß. Meinifterium 6“ e, ee, Gen le Yarifer, Münch; 
uͤr die geiſtl. Unterrichts⸗ EBEN NT, 
u. Medicinal⸗Angelegen⸗ e 2. N | N EN und Wiener 5 


Y uur 
es semürı 


Thierſchutz⸗Werel 
„ mit der Medaille 
ausgezeichnet. 


heiten, l. Reſtript vom 
29). Mai 1859, für den 
freien Verkauf durch die 
Hrn. Apothekers conceſſ. & 


ö 
uns eee ON 


Aornenburger Hiehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe. 5 
neber die Anwendung deffelben in den könig. Obermarſtälen äußert ſich eine der erſt 
thierärztlichen Capacitäten Berlins folgendermaßen: Be 
„Se. Excellenz der königlich preußiſche general⸗CLieutenant, General: Adjutant und Oberſtallmeiſter Sr. mate 
„des Königs, Herr v. Williſen, hat das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kwizda in Kornenburg een nd 
„Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem mit dem Auftrage zufertigen laſſen, ſolches chemiſch zu unterſuchen 
„in den geeigneten Faͤllen bei den koͤniglichen Obermarſtall⸗pferden in Anwendung zu bringen, geht 
„Die analytiſche und mikrofkopiſche unterſuchung hat ergeben, daß quaͤſtionirtes Pulver aus Arzneiſtoffen beit” 
„welche direct auf die Functionen des Cymphgeſälh⸗Syſtems erregend, den Appetit erhöhend und verbeſſernd au 
„Magen- und Dickdarmoerdauung wirken. 2 . und 
„Eine über zwei Monate ſortgeſetzte Verſuchsanwendung in den Königlichen Marſtällen hat dieſe WI 
„beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung verzeichneten Uebeln ein her got 
„mäßiges, von dem Thiere leicht genommenes Medicament' als es auch da von -günfligem Erfolge ſich gezeig 
„wo angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen oder Koliken vorhanden ſind. gel 
„Solches kann Anterzeichneter Kraft feines Amtes beſcheinigen und mit feinem Amtsſiegel verſehen beſtalig ‚ 


Berlin, am 19. September 1839. 
Dr. C. Knauert, 


Ober⸗Roßarzt der geſammten Königlichen Obermarſtũ 
und approbirter Apotheker erſter Claſſe“. 


lle 


und Hüttenwesen, allgemeint 
Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit der enges 
die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltstose Freimüthigkeit, mit der sie die 
stets vertritt, als die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich bin 
e 


den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtung 


e 
1 vollen 
Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement in dem voll 
z c 
Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berlin 4 
Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten- Strasse 28). 


r 


Berliner Börſe vom 21. Juni 1860, ua 
_Bf. Brief. r af. Dr 0 
Pommerfche Pfandbriefe. 4 953 95% Pommeriwe Rentenbrieff e 4 92 90 
Poſenſche doe. [4 — 995 Poſenſche do. F 93 
do. do 437 — | 91 Preußiſche do. „„ 1294 5 
do, neue do. [4 — 88 Preußiſche Bank⸗Antbeill⸗ Scheine. 43 555 7 
Weſtpreußiſche dad. 33824 814 Oeſterreich. Metalliques 45 614 
do. do. 44 905 90 do. Nationale Anleihe 5 u 
Danziger Privatbanl «ro n« ru. 4834 82 do. Prämien ⸗ Anleihe 4857 9 
Königsberger do.. 4 — | 824] Polnifhe Schaß Obligationen 495 
Magdeburger doo. [4 — | 78% de. Set. . .. 881 
Poſener r 120 do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 


Edwin Groening in Danzig. 


